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1 Bestandserfassung 

Zur Beurteilung der Habitatqualität der Weinbergsmauern, die unmittelbar an die B49 an-

schließen und im Zuge des Straßenausbaus beseitigt werden, wurde am 10.01.2013 eine 

Begehung durchgeführt. Hierbei wurden folgende Parameter im Gelände erfasst, um die Ha-

bitatqualität der Mauern für die Mauereidechse beurteilen zu können: 

 

¶ Material der Mauer (Bruchstein/Beton) 

¶ Bauweise der Mauer (Trockenmauer/vermörtelte Mauer) 

¶ Höhe der Mauer 

¶ Vegetation unterhalb und oberhalb der Mauer 

¶ Beschattung durch Bewuchs der Mauer 

 

Zusätzlich wurde die Exposition der Mauern anhand von Karten ermittelt. 

Die Mauern wurden zur Bewertung in einzelne Abschnitte eingeteilt (s. Anlage B-9.5). Die 

Einzelabschnitte sind jeweils hinsichtlich Material, Ausbildung, Höhe und Krautsaum gleich 

ausgebildet. Die Bewertung erfolgte für jeden einzelnen der insgesamt 52 Abschnitte. 

2 Bewertung der Lebensraumeignung der Mauern für die Mauer-

eidechse 

2.1 Beschreibung der Weinbergsmauern im Untersuchungsgebiet 

Die Weinbergsmauern, die im Zuge des Straßenausbaus beseitigt und durch Gabionen er-

setzt werden, liegen unmittelbar an der B49 und bilden deren Begrenzung zu den Weinber-

gen. Durch die direkte Lage an der stark befahrenen Straße ergeben sich folgende Vorbelas-

tungen, die die Eignung der Mauern als Lebensraum für die Mauereidechse einschränken: 

 

¶ Lärmbelastung durch starkes Verkehrsaufkommen 

¶ Erschütterungen 

¶ Tötungsrisiko durch unmittelbare Lage an der Straße 

¶ Keine Lebensraumeignung unterhalb der Mauern, da unmittelbar Asphalt anschließt 

 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich in den Weinbergshängen auf verschiedenen Terras-

senebenen eine Vielzahl von Trockenmauern, die als besser geeigneter Lebensraum  einge-

stuft werden, da sie die Vorbelastungen durch die Straße nicht aufweisen und im unmittelba-

ren Umfeld der Mauern wichtige Habitatbestandteile wie Krautsäume und Trockenrasen vor-

handen sind. 
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Abbildung 1 Blick in die Weinberge; die unteren Mauern sind durch die unmittelbare 

Lage an der B49 stark vorbelastet 

 

 

Abbildung 2 Trockenmauern in den Weinbergen, die geeignete Lebensräume für die 

Mauereidechse bieten 
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2.2 Grundlagen der Lebensraumeignung für die Mauereidechse 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung in Rheinland-Pfalz 

In Deutschland kommt die Mauereidechse schwerpunktmäßig im Südwesten in Baden-

Württemberg und Rheinland-Pfalz vor. Dabei werden klimatisch begünstigte Hanglagen bevor-

zugt. In Rheinland-Pfalz ist die Art  vor allem in den Hängen der Tallagen von Rhein, Mosel, 

Lahn, Ahr, Saar und Nahe vertreten. Sie gilt in Rheinland-Pfalz als ungefährdet, in Deutsch-

land als stark gefährdet (RL 2). 

Zu den ursprünglichen Lebensräumen der Mauereidechse zählen u.a. sonnenexponierte Fel-

sen, Geröllhalden, gerölldurchsetzte Trockenrasen und die randlichen Kiesbänke der großen 

Flüsse. Da diese natürlichen Lebensräume heute weitestgehend verschwunden sind, sind 

Mauereidechsen insbesondere an unverfugten Trockenmauern in Weinbergen, an Bahndäm-

men, Ruinen, Burgen und anderen menschgemachten Felslandschaften zu finden. 

Kennzeichnend für ihre Lebensräume sind offene, sonnenbeschienene Steinflächen mit zahl-

reichen Unterschlupfen in Form von Fugen und Hohlräumen. Neben diesen vegetationsfreien 

Bereichen sind auch unterschiedlich dicht bewachsene Abschnitte notwendig. Ideal ist es, 

wenn die Lebensräume nach Südosten bis Südwesten ausgerichtet sind. Zur Eiablage werden 

vegetationslose oder -arme Bodenstellen benötigt. 

Mauereidechsen suchen je nach Witterung zwischen Ende September und November ihre 

Winterquartiere auf. Die Hauptaktivitätsperiode beginnt meist im März oder April. Paarungen 

erfolgen meist zwischen Ende April und Anfang Juni, Eiablagen finden überwiegend zwischen 

Mitte Mai und Anfang August statt. In Abhängigkeit von der Witterung und der Qualität des 

Lebensraumes legt die Mauereidechse ein bis drei Gelege pro Jahr ab. Die ersten Jungtiere 

können ab Ende Juli beobachtet werden. 

 

Folgende Teillebensräume sind für die Mauereidechse erforderlich. In ihrer Gesamtheit erge-

ben sie geeignete Fortpflanzungs-, Nahrungs- und Überwinterungshabitate: 

 

Sonnenplätze 

Wie fast allen Reptilien fehlt auch den Eidechsen die Regulationsfähigkeit der Körpertempe-

ratur. Der Vorzugsbereich, in dem Aktivitäten möglich sind, wird durch ein Temperaturmini-

mum und ein Temperaturmaximum begrenzt. Als Sonnenplätze werden daher südexponierte, 

vegetationsarme Standorte genutzt. Geeignete Versteckplätze in Löchern und Spalten sollten 

in der Nähe sein, damit ein Schutz vor Prädatoren möglich ist. 

 

Eiablageplätze 

Die Mauereidechse benötigt zur Eiablage grabbares Substrat. Die Eiablageplätze müssen gut 

besonnt sein, damit sich die Gelege schnell genug entwickeln können. 

Zur Eiablage sucht das Weibchen häufig vegetationsarme bis ïfreie Schuttflächen unterhalb 

von Felsen oder Flächen am Mauerfuß auf, die lockeres Substrat aufweisen. Dort werden ca. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
http://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
http://de.wikipedia.org/wiki/Rheinland-Pfalz
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10-20 cm lange Gänge ins lockere, sandige Erdreich gegraben, an deren Ende die Eier ab-

gelegt werden. 

 

Nahrungshabitat 

Generell ist die Mauereidechse ein Nahrungsopportunist, deren Beutespektrum weitestgehend 

der Häufigkeit an aktuell verfügbaren Beutetieren innerhalb des Lebensraumes entspricht mit 

einer Präferenz für Insekten und andere Gliederfüßer. 

Für das Nahrungshabitat ist entscheidend, dass über die gesamte Aktivitätsperiode genügend 

und gut erreichbare Beutetiere (v.a. Insekten, Spinnen) zur Verfügung stehen. Arten- und blü-

tenreiche Krautvegetation bietet den Nahrungstieren dabei die besten Voraussetzungen. 

 

Winterversteck 

Je nach Witterungsverhältnissen suchen die Tiere gegen Ende Oktober/Anfang November 

frostfreie Spaltensysteme als Überwinterungsquartiere auf. Mauereidechsen halten eine par-

tielle Winterruhe. Bei entsprechend warmer Witterung im Winter können sie aktiv werden. 

In gut geeigneten Quartieren, d.h. entsprechend tiefen Höhlen und Spalten fällt die Tempera-

tur nicht unter 5
o
C 

2.3 Kriterien zur Bewertung der Weinbergsmauern 

Anhand dieser Lebensraumansprüche wurden die Mauern, die im Zuge des Straßenausbaus 

beseitigt werden, auf die Eignung als Lebensraum für die Mauereidechse bewertet. Für die 

erfassten Weinbergsmauern wurde folgende Bewertungsmatrix entwickelt: 

 

Kriterium Exposition: 

Die Exposition dient der Thermoregulation. Geeignete Sonnenplätze finden sich nur bei S, SW 

oder W-Exposition. Südliche und Südwestexponierte Mauern befinden sich nicht im UG. Es 

ergibt sich damit folgende Bewertung 

 

Exposition der Mauer Lebensraumeignung 

S, SW Gut geeignet, im UG nicht 

vorhanden 

WSW-W Geeignet 

NW-NNW Nicht geeignet 

 

Kriterium Ausbildung 

Von der Ausbildung der Mauern als unverfugte Trockenmauer oder als verfugte Mauer oder 

Betonmauer hängt ab, ob Tagesverstecke oder Winterverstecke vorhanden sein können.  

 



Landesbetrieb Mobilität Cochem-Koblenz  

Bewertung der Lebensraumeignung der Weinbergsmauern für die Mauereidechse 5 

P:\rml1208006\management\02_projsteuerung\daten\Ausgang LBM\20141023_Endfassung_Überarbeitung\19.3.4 Lebensraumeigung 
Mauereidechse20141023.docx  
 Björnsen Beratende Ingenieure GmbH 

 

Abbildung 3 verfugte Steinmauer, keine Versteckmöglichkeiten vorhanden 

 

 

Abbildung 4 Betonmauer, keine Versteckmöglichkeiten vorhanden 
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Es ergibt sich damit folgende Bewertung 

 

Ausbildung der Mauer Lebensraumeignung 

Unverfugte Trockenmauer Geeignet 

Verfugte Steinmauer/Betonmauer Nicht geeignet 

 

Kriterium Krautsaum 

Die Ausbildung eines Krautsaumes oberhalb oder unterhalb der Mauer ist eine wichtige Vor-

aussetzung für die Lebensraumeignung als Nahrungs- und Eiablagehabitat. Wenn kein Kraut-

saum vorhanden ist, fehlen geeignete Insektenhabitate und Möglichkeiten für die Eiablage. 

 

 

Abbildung 5 Krautsaum vorhanden 
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Abbildung 6 Kein Krautsaum vorhanden, Nutzung reicht unmittelbar bis an die Mauer 

 

Krautsaum oberhalb oder unterhalb der 

Mauer 

Lebensraumeignung 

Vorhanden Geeignet 

Nicht vorhanden Nicht geeignet 

 

Kriterium Beschattung durch Bewuchs 

In einigen wenigen Bereichen hat sich an durch Verbrachung der oberhalb liegenden Parzel-

len ein starker Bewuchs der Mauern etabliert. Die Lebensraumeignung ist hier durch zu starke 

Verschattung nicht mehr gegeben. 














